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Berkes und Zigeuner⸗Kapelle Radicz. Marſch der Thätigkeit des Kaiſers in Sachen der Ver⸗ 

Der Kaiſer in Ungarn. nach Motiven aus der Oper Ladislaus Hunyadi te der Flotte. Nur das unbedingt Noth⸗ 

ueber den Einzug Kaiſer Wilhelms in die von Erkel, Altungariſche Weiſen und Springtanzſ wendige und finanziell Mögliche findet feine Zur 
Königsburg zu Peſt wird gemeldet: Auf dem aus dem 18. Jahrhundert, Walzer aus dem] ſtimmung. 
Podeſt der von Garden der Leibgarden⸗Reiter⸗ Ballet „Rund um Wien bon Daher, Ungariſche 
Eskadron beſetzten Treppe begrüßten die Erz⸗ Volkslieder, Cſardastänze, Sang an Aegir, Lager⸗ 
herzoginnen Maria Joſefa, Klotilde und Auguſte lieder und Werbetanz aus dem achtzehnten Jahr⸗ Aus dem Reiche 
den Kaiſer. Die Erzherzoginnen waren ohne Junbert, e ee f : 
Hut erſchienen und hatten Morgentoilette an⸗ Zichy, Ungariſche Volkslieder. Unter den zahl⸗ Die Kaiſerin empfing geſtern Nachmittag 
gelegt. Die hohen Herrſchaften begaben ſich ſo⸗ reich anweſenden Damen der Ariſtokratie befand 3 Uhr im königlichen Schloſſe zu Breslau den 
dann in die großen Prunkräume des erſten Stock⸗ ſich auch die Gattin des Miniſters Grafen Golu⸗ Oberpräſidenten Fürſten Hatzfeldt, die Fürſtin 
werkes, in welchen die königliche Leibgarde die chowsti und Prinzeſſin Ratibor. Beide Kaiſer von Hatzfeldt, den Regierungspräſidenten Dr. 
Ehrenwache geſtellt hatte. An dem Gemälde ſowie die Erzherzoge trugen ungariſche Gala⸗ von Heydebrand und der Laſa und Dr. v. Heyer⸗ 
Engerths, die Königskrönung im Jahre 1867 dar⸗ uniformen. Kaiſer Wilhelm ließ ſich zunächſt Liegnitz, die Gräfin Solms⸗ͤllitſchdorf, die Prin. 
ſtellend, borüber ging der Zug zunächſt in den die Kardinäle Vaszary und Schlauch vorſtellen ; zeſſin von Hohenlohesskoſchentin, die Generalin 
Weißen Saal, wo der Miniſter des Aeußern lange konverſirte er mit Szilagyi und Jokai, von Lewinski, ſowie eine Anzahl von Landräthen 
Graf Goluchoweki und die ungariſchen Bauner⸗ Letzteren fragte er, ob er noch fleißig literariſch und anderen Vertretern aus dem Ueber⸗ 
herren, ſowie die nicht am Bahnhofe erſchienenen n eee Mar Falt ſagte Kaiſer Wilhelm: ſchwemmungsgebiete und den Vorſtand des Pro⸗ 
Perſonen der belderſeitigen Gefolge die Majeſtäten „ich bin ergriffen von deim großartigen Ems vinzialverbandes der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
erwarteten, Der Tevernikus Graf Franz Zichg, pfauge in Ungarn.“ werner neß fi der Mon⸗ Vereine Schleſiens. Der Schriftführer des letzte⸗ 
der ungariſche Oberſthofmeiſter Graf Geza arch die geſamte Familie Andraſſy vorſtellen. ren, Regierungsrath Eveler, erſtattete Bericht 
Szapary, der Oberſtſtallmeiſter Graf Julius Zur Gräfin Batthyany, der Tochter des ver⸗ſ über den bisherigen Gang der Unterſtützungs⸗ 
Szechenhi, der Kapitän der Garden Graf Andreas ſtorbenen Julius Andraſſy, ſagte der Kaiſer: „Ich aktion und theilte mit, daß bisher im Ganzen 
Palffy, der Oberſtkämmerer Graf Aladar An⸗ 


tetti 


Abend⸗Ausgabe. 


freue mich herzlichſt, die Tochter meines ver⸗Trund 425000 Mark eingegangen find, Hiervon 


d gas blichenen Freundes kennen zu lernen.“ Allesſſeien zum Beſten der Ueberſchwemmten bereits 
SR 1 Werſteuchſeß u ne war entzückt von der hinreißenden Liebens⸗ 125 000 Mark vertheilt worden. Aus Anlaß der 
Szechenhi, der Oberſtthürhüter Graf Georg würdigteit des deutſchen Kaifers beim Empfang.] Au weſenheit der Kaiſerin ſollten weitere 180 000 


Der deutſche Kaiſer ließ durch den deutſchen Mark zur Vertheilung gelangen, wozu die Kaiſe⸗ 
Generalkonſul Prinzen von Ratibor dem Grafen rin ihre Genehmigung ertheilte. Die Kaiſerin 
Theodor Andraſſy das Großkreuz des preußiſchenſprach ſich anerkennend für die ſegensreiche 
Kronenordens überreichen als ein Zeichen dank⸗ Thätigkeit aus. Um 44/4 Uhr fuhr die Kaiſerin 
baren Gedächtniſſes Sr. Majeſtät an den Mit⸗ mit ihrem Gefolge nach dem Diakoniſſenhaus 
ſchöpfer des deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Bünd⸗ „Bethanien“, welches fie eingehend beſichtigte. 
niſſes. Ferner ließ Kaiſer Wilhelm den öſter⸗“Sodann begab ſich die Kaiſerin zur Lutherkirche 


Banffy und der Kronhüter Baron Radvanskh 
ſchloſſen ſich den Majeſtäten an, welche ſich in 
den anſtoßenden blauen Saal begaben, wo die 
Aufwartung der Erſchienenen erfolgte. — Später 
arbeitete der deutſche Kaiſer mit dem Botſchafter 
von Bülow und dem Chef des Zwilkabinets von 


nn he ee ae e ra reichiſch-ungariſchen Botſchafter in Berlin von und beſuchte ferner das Auguſta⸗Hoſpital, überall[ Beweiſe dafür verwies der Fürſt auf ſeine Stettin, 21. September. Die ſtädtiſche 
Szögyeny zu ſich beſcheiden und überreichte dem⸗ von den Vorſtänden, bezw. der Geſſtlichkeit auf ablehnende Haltung, die er ſpäter gegenüber] Baupolizel hat ſeiner Zeit eine Verordnung er⸗ 


in der Ofener Feſtung gelegenen, vor einigen 
Jahren prächtig reſtaurirten gothiſchen Mathias⸗ 
kirche, in welcher 1867 die Krönung des Kaiſers 
Franz Joſef zum König von Ungarn ftattgefunden 
hatte. In dem Kirchenſchiff hatte ſich nebſt dem 
Miniſterpräſidenten Banffy und dem Kultus⸗ 
miniſter Wlaſſies auch der oberſte Kirchenfürſt 
Ungarns, Kardinal Fürſtprimas Vaszary, in 
Purpurornat und der Feſtungspfarrer Titular⸗ 
biſchof Bogiſch eingefunden. Kaiſer Wilhelm 
ſchritt zunächſt auf den Kardinal zu, der in ehr⸗ 
erbietigen Worten für den gnädigen Beſuch 
dankte. Der Kaiſer drückte dem Kardinal warm 
die Hand und ſagte, es freue ihn, das prächtige 
Gotteshaus kennen zu lernen. Der Monarch er⸗ 
kundigte ſich theilnahmsvoll nach dem Befinden 
des greiſen Oberhirten. Sodann wurden alle 
Räume des prunkvollen Domes eingehend beſich⸗ 
tigt und mit Worten lebhafter Anerkennung 
verabſchiedeten ſich die Herrſcher. Beide Maje⸗ 


ſelben perſönlich mit ſehr huldvollen Worten den das ehrerbietigſte begrüßt. Zur Abendtafel find 
Schwarzen Adlerorden. g außer dem Gefolge Fürſt Hatzfeldt und die 

Wie dem „gel. Journ.“ geſchrieben wird, Prinzeſſin Hohenlohe geladen. — Das in am⸗ 
fand geſtern in den herrlichen Klubräumen des] hariſcher Sprache abgefaßte Diplom, mit welchem 
Vereins „Otton“ der feſtliche Empfang der Des|staifer Menellk II. dem Fürſten Bismarck das 
legirten der deutſchen Preſſe ſtatt. Zahlreiche Großkreuz des Ordens des Sternes von Aethiopien 
Vertreter der Regierung, Mitglieder des ungariſchenüberſandte, lautet in deutſcher Ueberſetzung 
Reichstages und der ſtädtiſchen Verwaltung folgendermaßen: „Es hat geſiegt der Löwe vom 
waren zur Feier erſchienen. Um 10%, Uhr] Stamme Juda, der zweite Menelik, Statthalter 
erſchien der k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſche Vot⸗ Gottes, König der Könige von Aethiopien. Allen 
ſchafter Herr von Szögyeny⸗Marich und wurde Menſchen, welche dieſen Brief ſehen werden, gebe 
von den Anweſenden ſtürmiſch begrüßt. Zunächſtſſich meinen Gruß! Wie die Könige ihre durch 
hielt Präsident von Nakoſi eine zündende Rede Wiſſen, Kenntniß, Kraft und Geſchicklichkeit er⸗ 
auf beide Kalſer. Der Redner pries Kaiſer habenen Helden, Freunde und Diener zu ſchmücken 
Wilhelms II. jugendliche Kraft, welche mit Ueber⸗ pflegen, ſo haben auch wir unſeren Freund, der 
legung und Klugheit gepaart iſt, und pries die durch ſein ruhmvolles, großes Werk die ganze 
Weisheit Kaiſer Franz Joſefs I., welche mit] Welt erleuchtet hat, den treuen Rathgeber dreier 
jugendlichem Feuer des Herzens gepaart iſt. Nach großen Könige, den Fürſten Bismarck, mit dem 
den mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommenen erhabenen Orden des erſten Sternes unſeres 
Worten Rakoſis ſprach Botſchafter v. Szögneny⸗ Reiches geſchmückt, weil man auch auf afrikani⸗ 


ſtäten trugen diesmal Oberſten⸗Kumpagne⸗„ ri 5 ie 9 ale 
uniform ihrer Huſaren⸗Regimenter. Von der Marich auf die ungariſche Preſſe, Redakteurſſchem Boden das gute Werk erkannt hat, das 


Nemenyi vom „Peſti Napio“ auf den Botſchafter, aus Sorge für die menſchliche Kreatur gethau. 
welcher die beneidenswerthe Miſſion habe, den Und wir bitten ihn, daß er dieſen Schmuck des 
Gottesfrieden erhalten zu helfen. Herr Neményi] Ordens an feiner Seite trage. Geſchrieben im 
ſchloß ſeine Rede mit den Worten, daß er gern] Monat Geubot, am 29. Tage, in der Stadt Addis 
ein Herold der Erfolge des öſterreichiſch-ungariſchen Abbaba, im Jahre 1889 der Gnade.“ 
Boiſchafters fein wolle. Hierauf ſprachen] Nach einer Feſtſitzung des ſchleſiſchen Vereins für 
Präfident von Rakoſi und der Reichtagsabge⸗ Fluß⸗ und Kanualſchifffahrt wurde geſtern Mittag 
ordnete und Präſident des Journaliſtenklubsſ der neue Breslauer Großſchifffahrtskanal 
Miszath auf die deutſche Preſſe. Herr von unter Theilnahme der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Rakoſi ſetzte die Aufgaben der Preſſe auseinander | Behörden, ſowie zahlreicher Ehrengäſte feierlich 
und ſagte, er freue ſich herzlich über jede Ge⸗ eröffnet. Zu Beginn der Feier wurde ein bes 
legenheit, wo die internationale Preſſe ſich ein] geiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
Stellbichein gebe. Redakteur Vogler von Der gebracht. Sodann erfolgte auf fünfzehn feſtlich 
„Nationalzeitung“ und Neſtor Ludwig Pietſchgeſchmückten Dampfern die Fahrt durch den 
antworteten dankend im Namen der deutſchen] Kanal, welcher mit dem Durchſchneiden einer 
Preſſe. Unter den fonjt noch bekannten Ver⸗Jquer über den Kanal geſpannten Guirlande durch 
tretern der deutſchen Preſſe waren anweſend den erſten Dampfer, an deſſen Bord ſich der 
J. Landau, Julius Freund, Julius Bauer und] Oberpräſident Fürſt v. Hatzfeldt befand, offiziell 
Konried aus Wien und viele Andere. Der ſeröffnet wurde. Ein Feſtdiner beſchloß am Nach⸗ 
große Feſtesjubel dauerte noch lange nach Mitter-J mittag die Feier. — Der in Frankfurt a. O. ab» 
nacht fort. gehaltene Schmiede⸗Bezirkstag der Provinz 


...... Brandenburg beſchäftigte ſich hauptſächlich mit 
! dem Geſetze betr. die neue Organiſation des 


Kirche fuhren die Monarchen und die Suite 
durch die reichbeflaggten Straßen über die 
einen grandioſen Ausblick gewährende Ketten⸗ 
brücke nach dem auf der Peſter Seite befindlichen 
Giſellaplatze zu, der Kopfſtation der elektriſchen 
pre ne die von hier iu einer Länge von 
drei Kilometern unter den belebteſten Stadt⸗ 
theilen nach dem Stadtwäldchen führt. Hier 
machten der Handelsminiſter Baron Daniel und 
die Bahndirektoren die Honneurs. Während der 
elf Minuten daueruden unterirdiſchen Fahrt be⸗ 
kundete Kaiſer Wilhelm lebhaftes Intereſſe für 
die in ihrer Großartigkeit vereinzelt daſtehenden 
Aulagen. In das Gaſtbuch trug der Kaiſer mit 
feſten Zügen die Unterſchrift ein: „Wilhelm 
I. R.“ Von der bereits im Freien gelegenen 
Endſtation fuhren die Monarchen in bereitſtehen⸗ 
den Hofwagen zu der von der vorjährigen 
Millenniumsausſtellung übrig gebliebenen, alle 
Bauſtile des alten und modernen Ungarns 
repräſentirenden hiſtoriſchen Gebäudegruppe, in 
welcher gegenwärtig die landwirthſchaftliche und 
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Staatsſekretär Kiß dem Monarchen als Führer. Der Kai er un u No kup ue. folgender Beſchluß einſtimmig angenommen: Der 


Ueber die Stellung des Kaiſers zu deu heutige Bezirkstag nimmt von den Ausführungen 
Flotteuplänen bringen die „Berl. Pol. Nachr.“ über Handwerksorganiſation Kenutuiß und be⸗ 
deu folgenden, auſcheinend inſpirirten Artikel: ſchließt die Ausbreitung derſelben mit allen 

Der Kampf gegen die nothwendige Ner⸗[Kräften zu unterſtützen und, wo es angeht, 
ſtärkung unſerer Wehrkraft zur See wird plans| Zwangsinnungen zu errichten und dafür zu ſor⸗ 
mäßig mit einer Reihe von Schlagwörtern, wie [gen und zu wirken, daß dieſe Auſicht mehr und 
„uferloſen Flottenpläuen“, „Parabezwecken“, ges | mehr Verbreitung und Verſtänduiß finde. Zur 
führt, welche ihre Spitzen offenſichtlich gegen die] Schaffung von beſſeren Verhältniſſen im Schmiede⸗ 
Perſon des Kaiſers richten. Dieſe Taktik iſt für] handwerk wurde die Gründung von Fachſchulen 
die Beurtheilung des fachlichen Werths der in allen größeren und mittleren Provinzialplätzen 
Oppoſition von beſonderer Bedeutung. Wohl iſt empfohlen und es als unbediugte Nothwendigkeit 
es richtig, daß der Kaiſer für die Verſtärkung] bezeichnet, den Lehrlingen neben der praktiſchen 
der Flotte voll eintritt; noch heute beſitzt Deutſch⸗ auch eine recht gründliche theoretiſche Ausbildung 
‚and das Maß von Seekriegskräften nicht, wel⸗ zu Theil werden zu laſſen. — Die Stadtverord⸗ 
ches ausweislich des Flottenprogramms von neten zu Dortmund beſchloſſen, eine Anleihe 
1873 nach Wiedererrichtung des Reichs für noth⸗[von drei Millionen zur Deckung außergewöhn⸗ 
wendig erachtet wurde. Die Durchführung] licher Auslagen aufzunehmen. — Das Bremer 
dieſes Programms, welche naturgemäß dem] Bürgeramt brachte in der Bürgerſchaft den Ans 
Gortſchritte der Serkriegskunft und der Schiffd-| trag ein, für die Ueberſchwemmten 30 000 
bautechnik ſich aupaſſen muß, iſt zunächſt durch] Mark zu bewilligen. 
das Hervortreten des Torpedoweſens unterbrochen] 
worden, von dem man eine Umgeſtaltung des ge⸗ 
ſamten Seekriegsweſeus und namentlich die Eut⸗ 
behrlichkeit der großen Panzerſchiffe erwartete. Berlin, 21. September. Die „Kreuzztg.“ 
Wie bei anderen Mächten, hat man daraufhin] bringt folgende ue 1 des Freiherrn von 
auch bei uns den planmäßigen Ausbau der] Durant bezüglich ihres Aktikels über den „nächſten 
Panzerkriegsflotte ſiſtirt. Bekanntlich aber haben] konſervativen Parteitag“: „Als die auf dem 
die Torpedofahrzeuge ſich zwar als ſehr wirkſame] Parteitag zu erörternden Gegenſtände führt der 
Hulfsmittel für den Seekrieg und namentlich die Artikel in erſter Linie „die bei den nächſten 
Vertheidigung der Seeküſten und Hafenplätze Reichstagswahlen zu befolgende Taktik, die 
erwieſen, aber ſie können insbeſondere für die] Stellungnahme zu den übrigen Parteien und den 
Aktion auf hoher See die Panzerſchiffe auch nicht Ausbau der Partei-Organiſation“ an. So wichtig 
entfernt erjegen. Wie England, Frankreich und] dieſe Berathungsgegenſtände ohne Zweifel find, 
andere Seekriegsmächte mit der Erkenntniß vonſſo iſt bei ihnen der u eines Ecachteus in der 
der richtigen Bedeutung des Torpedoweſens für]TSituation, in welcher ſich die deutſch-konſervative 
den Seekrieg alsbald wieder zur Verſtärkung] Partei gegenwärtig befindet, wichtigſte unerwähnt 
ihrer Panzerſchlachtflotte übergegangen find, ſo] geblieben, nämlich völlige Klarſtellung darüber, 
hat auch Se. Majeſtät von demſelben Augenblicke] welche Stellung die Partei den ſozialen Fragen 
an ſein Augenmerk auf die Nachholung des inf gegenüber einnimmt, und völlige Klarheit darüber, 
dieſer Hinſicht Verſäumten gerichtet. Aber es ift|vag die ihr von vielen Seiten gemachten Vor⸗ 


Während des Rundganges machte Kaiſer Wilhelm 
wiederholt treffende ſachliche Bemerkungen. Punkt 
4 Uhr waren die Majeſtäten wieder in der Ofener 
Burg eingetroffen. Um 5 Uhr fand das Hof⸗ 
diner ſtatt. KHarfer Wilhelm ſaß an der rechten 
Seite des Kaiſers Franz Joſef. Neben dem 
deutſchen Kaiſer ſaß Erzherzogin Marie Joſefa, 
neben Kaiſer Franz Joſef ſaß Erzherzogin 
Klotilde. Im anderen Saale fand Marſchall— 
tafel für das Gefolge ſtatt. 

Geſtern Vormittag richtete der Peſter Bür⸗ 
germeiſter Markus folgendes Telegramm an 
eine Berliner Kollegen, Herrn Oberbürger— 
Nic er 1 „Berlin, Rathhaus. Im Augen⸗ 

icke, a Majeſtät der deutſche Kaiſer 
von der evölferung unſerer Haupt⸗ und Reſi⸗ 
denzſtadt mit größter Begeiſterung empfangen 
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wurde, begrüße ich namens unſerer Skadtver⸗ 
waltung und Stadtvertretung den Magiſtrat und 
die Stadtverordueten der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin mit Hochachtung und kollegialem 
Gruße. Joſef Markus, Bürgermeiſter.“ 

Schon um 7½ Uhr präſentirte ſich das 
Königsſchloß auf dem Ofener Verge in feſtlicher 
Beleuchtung und von der Feſtungsmauer des 
alten Kaſtells erſtrahlte, weithin leuchtend, 
elektriſches Licht. In den Marmorſälen der 
Burg verſammelte ſich um 8 Uhr Abends Alles, 
was die ungariſche Hauptſtadt jetzt an Adel, 
Glanz und Namen vereinigte. Die Damen der 
Ariſtokratie hatten das Gerücht, als ob ſie ſich 
von den Feſten abſentiren wollten, durch maſſen⸗ 
haftes Erſcheinen widerlegt. Kurz vor 9 Uhr 
gab der Oberſthofmarſchall mit feinem Stabe 
das Zeichen, daß ſich der Hof nahe. 
Einige Minuten nachher öffneten ſich 
die Flügelthüren des aus den inneren 

ppartements führenden Saales und unter 
autloſer Stille der vielhundertköpfigen glänzenden 
Kerſammlung trat der Hof ein. Voran ſchritt 


Deutſchlaud. 


fen ler Wilhelm in ungariſcher Gafauniform, au eine durchaus umgerchtfertigte Unterftelung, |würfe, gegenwärtig lediglich zu einer Junker⸗ 
sem Arme die Erzherzogin Maria Joſefa, wenn behauptet wird, daß die von dem Staifer| partei mit einſeitiger Jutereſſen-Vertretung herab⸗ 


genehmigten Flottenpläne ſich nicht überall in den] geſunken zu fein, vollkommen unbegründet find. 
Grenzen des unbedingt Nothwendigen hielten oder | Es muß klargeſtellt werden, daß alle Punkte des 
über das hinausgingen, was von den berufenen Programms vom 8. Dezember 1892 für die 
Berathern im Marinefache empfohlen wird.] Partei heute noch ebenſo maßgebend ſind, als ſie 
Wie wir auf das authentiſchſte verſichern können, es damals waren.“ 

iſt das Gegentheil der Fall. Ver Kaiſer hat den Das war das Tivoli⸗-Programm, von dem 
ihm vorgelegten Plänen gegenüber ſtets die bekanntlich ſehr viele Konſervative heute nichts 
Rückſicht auf die Finanzlage ſowohl des Reiches] mehr hören wollen. — In dem von Herrn von 
als der Bundesſtaaten voll im Auge behalten] Durant angefochtenen Artikel hatte die „Kreuz⸗ 
und die Pläne der Sachverſtändigen nach dieſen zeitung“ über das Verhältniß der konſervativen 
und anderen Rückſichten des Gemeinwohles auf Partei zum Bunde der Landwirthe geſchrieben: 
das unbedingt nothwendige Maß eingeſchränkt. „Di: beiderſeitigen Organifationen ſollen fried⸗ 
Nicht die treibende Kraft der Marineenthufiaften, lich nebeneinander laufen, miteinander Hand in 
ſondern die die Fachwünſche dem höheren Ge- Hand gehen, aber immer muß die politiſche 
ſichtspunkte der salus publica unterordnende] Organiſation in erſter Linie hochgehalten und ge⸗ 
Staatsweisheit iſt das charakteriſtiſche Merkmal pflegt werden.“ 


Aral Franz Joſef führte die Erzherzogin Klo⸗ 
ding, Dann folgten die Erzherzoge Franz Fer 
head, Otto, Joſef und Joſef Auguft. Die Erz⸗ 
Sag Binnen ließen ſich auf der im Fonds des 
rahnte, befindlichen, von herrlichen Blumen um⸗ 
am Fuß, Eſtrade nieder. Kaiſer Wilhelm blieb 
den Obe der Eſtrade ſtehen und nahm nun durch 
ſtellung thofmarſchall Grafen Apponyi die Vor⸗ 
Damen der anweſenden Mognaten entgegen. Die 
Aladar And Ariſtokratie wurden durch Gräfin 
Muſik wurdeaſſh dem Kaiſer vorgeſtellt. Die 
abwechſelnde don zwei Zigeunerkapellen, welche 
gran m hattlvielten, ausgeführt. Das Pro⸗ 
programm iin folgenden Wortlaut: Muſik⸗ 
5 r den Empfang [bei Hofe Mouta 

den 20. Septembn no, ib Pofe. 5 
er 1897. Zigeuner ⸗Kapelle 


rung. 


kommt auf die 
wo es zutrifft und ſolche, wo es nicht der Fall 
iſt. Was heute richtig iſt, kann morgen falſch 
ſein. Auch als Partei kann man nicht jeden 
Tag daſſelbe thun.“ 


druckt dieſen Spruch und Widerſpruch mit ſicht⸗ 
licher Genugthuung ab. 


„Leipz. Neueſte Nachr.“: 


Tagesblätter, ſondern vor Allem auch hiſtoriſche 
Werke. Es hat ihn in der letzten Zeit namentlich 
das Bernhardiſche Memoiren⸗Werk beſchäftigt. 
In dem 4. Bande der Bernhardiſchen Ver⸗ 
öffentlich ingen 
Königs von Belgien 
wird, Herr von Bismarck habe ſeiner Zeit ver⸗ 
ſucht, durch Abtretung von deutſchem Gebiet an 
Frankreich 
Deutſchland zu bewirken. 
dieſe Angabe mit Entrüſtung als unwahr, der 
belgiſche Herr müſſe ſchlecht unterrichtet geweſen 
fein, wenn er dies niedergeſchrieben habe, was 
ungefähr im Jahre 1861 der Fall geweſen ſein 
müſſe. Zu jener Zeit hätte er, Bismarck, noch 
den 
gehabt, und da wüßte er doch wirklich nicht, wem 
er von dort aus ſolche Propoſitionen hätte 
machen ſollen. 
hätte, fügte der Fürſt hinzu, würde er damit 
wenig Glück ſowohl beim König Wilhelm wie 
beim Kaiſer von Rußland gehabt haben. Zum 


dem franzöſiſchen Verlangen 
deutſchen Gebietes in den Jahren 1866 und 1867 
bewahrt habe.“ 


fünfzigjährigen Dienſtjubiläums des Marine⸗ 
kommandanten Admirals Freiherrn von Sterneck 
richtete Kaiſer Franz Joſef ein Handſchreiben an 
denſelben, 
innert, daß es der Thatkraft des Admirals ge⸗ 
gönnt geweſen ſei, an dem unvergeßlichen Tage 
von Liſſa eine 
Ruhm der öſterreichiſch⸗ungariſchen Flagge hervor⸗ 
ragend beigetragen habe, zu vollbringen, und daß 
ferner die Kriegsmarine unter der Leitung des 
Admirals Hervorragendes geleiſtet. 
verleiht der Kaiſer unter 
wünſchung und erneuter Anerkennung der viel⸗ 
fachen Verdienſte 
Großkreuz 
Admiral Alexander Ehran von Eberhorſt, Stell⸗ 
vertreter des Marine-Kommandanten, wurde an⸗ 
läßlich der Vollendung feines fünfzigſten Dienſt⸗ 
jahres der Orden der Eiſernen Krone 1. Klaſſe 
verliehen. 


beth wird am Vormittag des 1. Oktober in 
eintreffen, wo ſie bis gegen Ende des Monats zu 
bleiben gedenkt. Kaiſer Franz Joſef wird am 
Abend des 1. Oktober Peſt verlaſſen, 
am 3. Oktober zu den Hochwildjagden hier ein⸗ 
treffenden König von Sachſen zu begrüßen. 
König und die Königin von Rumänien werden 
am 26. d. M. Abends hier ankommen und bis 
zum 28. verweilen, um alsdann dem Kaiſer in 
Peſt einen Beſuch abzuſtatten und am 29. Abends 
von dort nach Bukareſt zurückzukehren. 


meldet aus San Sebaſtian, 
Geſandte Woodford habe dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Herzog von Tetuan in einer drei Stun⸗ 
den währenden Zuſammenkunft dargelegt, daß 
die Vereinigten Staaten von Amerika in Folge 
der langen Dauer des kubaniſchen Krieges in 
ihren kommerziellen und induſtriellen Intereſſen 
große Verluſte erleiden. 
bar unmöglich, den Aufſtand innerhalb einer ab⸗ 
ſehbaren Friſt niederzuwerfen, und ſelbſt wenn 
dies gelänge, wäre Kuba in Folge der Kriegs⸗ 
methode des Generals Weyler vollſtändig ver⸗ 
wüſtet und ſowohl für die Spanier wie für die 
Kubaner nutzlos. 
wenn der Krieg nicht vor Ende Oktober beendet 
wäre, würden die Vereinigten Staaten ſich für 
berechtigt halten, die ihnen entſprechend erſchei⸗ 
nenden Maßnahmen zur Sicherung des vollſtän⸗ 
digen dauernden Friedens auf Kuba zu treffen. 
Der Herzog von Tetuan habe die Mittheilungen 
Woodfords zur Keuntniß genommen und gleich⸗ 
zeitig gegen die amerifanifchen Prätentionen Ver⸗ 
wahrung 
werde der Herzog von Tetuan erſt in Madrid 
nach der Rückkehr des Hofes formuliren. — In 
Kreiſen, welche der Regierung nahe ſtehen, wird 
erklärt, 
Lobigebiet nicht zu erregen brauche, da ſich im 
Sudan und beſonders im Lokigebiet unter Major 
Caudrelier wenigſtens vorläufig völlig ausreichende 
Streitkräfte befänden. 


Dienfiog, 21. September 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Dazu bemerkten die „Damb. Nachr.“: „Das 
Zeiten an. Es giebt Situationen, 


griechiſchen Präliminarfriedens einſtimmig aufs 
freudigſte; ſie hebt Rußlands leitende Stelle im 
europäiſchen Konzert hervor und betrachtet die 
Löſung der orientaliſchen Frage durch die Mächte 
nunmehr als geſichert. 


Numänien. 
Bukareſt, 20. September. Die rumäniſche 
Handelsſchifffahrtslinie Braila⸗Galatz⸗Rotterdam 
iſt geſtern in Anweſenheit mehrerer Miniſter und 
hoher Beamten feierlich eröffnet worden. Die 
Die „Agence Roumaine“ hebt hervor, dieſe 
Handelsſchifffahrtslinie werde als von hervor⸗ 
ragender Bedeutung für den rumäniſchen Handel 
betrachtet und bezwecke, denſelben auf folide 
Grundlagen zu ſtellen, die beſtimmt ſein ſollen, 
dieſem Handel eine große Entwickelung zu ver⸗ 


ſchaffen. 
Türkei. 


Konftantinopel, 20. September. Eine 
offizielle Vereinbarung giebt bekannt, daß die 
Präliminarien des Friedensvertrages unterzeichnet 
ſeien und der Kriegszuſtand zwiſchen der Türkei 
und Griechenland aufgehört habe. Dies wurde 
dem Großvezier und allen Abtheilungen des 
Kriegs⸗ und Marineminiſterinms ſowie allen 
Truppenkommandanten mitgetheilt. — Die meiſten 
Souveräne beglückwünſchteu den Sultan. Die 
türkiſchen Journale feiern die Unterzeichnung als 
einen Erfolg des Sultans. 


Das Organ des Bundes der Landwirthe 


— Ueber den Fürſten Bismarck berichten die 
„Der Fürſt lieſt ſehr viel, nicht nur die 


Brief des vorigen 
worin geſagt 


ein 
enthalten, 


war 


Vergrößerung Preußens in 
Der Fürſt bezeichnete 


eine 


> 


Geſandtſchaftspoſten in Petersburg inne 


Und wenn er ſie doch gemacht 


Stettiner Nachrichten. 


laſſen, nach welcher auf der Laſtadie und in 
einem Theile der Unterſtadt die Senkgruben 
bis zum 1. Oktober d. J. beſeitigt werden ſollen. 
Es ſcheint leider, als ſolle dieſe Verordnung noch 
zu einem rechten Zankapfel, und zur Urſache 
einer ganzen Reihe von Prozeſſen werden. Zu⸗ 
nächſt hat ſich nämlich der Bezirksverein der 
Laſtadie Beſchwerde führend an den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten gewandt, und theils die Der 
fugniß der ſtädtiſchen Baupolizei zu dieſer Ver⸗ 
ordnung überhaupt angefochten, theils auf das 
Zweckloſe der ganzen Verordnung hingewieſen. 
Ber Herr Regierungspräſident hat dieſer Be⸗ 
ſchwerde allerdings keine Folge gegeben, ſondern 
iu ſeiner Rückäußerung gemeint, die Verordnung 
der Baupolizei entſpreche dem allgemeinen geſund⸗ 
heitlichen Intereſſe, da durch dieſelbe der all? 
gemeine Anſchluß der Häuſer auf der 
Laſtadie bezw. der Unterftadt an die Kana⸗ 
liſat ion bewirkt werden würde. 4 

Gerade dieſe Meinung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten aber dürfte leider nicht zutreffen, 
und damit der Grund, welchen er für Aufrecht 
erhaltung der Verordnung anführt, völlig hin⸗ 
fällig werden. Die Verordnung der Baupolizei 
ſetzt nämlich nicht feſt, was denn nun in Zu⸗ 
kunft an Stelle der jetzigen Senkgruben treten 
ſoll. Die Verordnung der ſtädtiſchen Baupolizei 
wäre nur dann ein Ganzes und im geſundheit⸗ 
lichen Intereſſe nur dann mit Dank zu begrüßen, 
wenn ſie gleichzeitig den Anſchluß an die 
Kanaliſation und damit auch den Anſchluß an 
die Waſſerleitung, welche ja zur Spülung der 
Kloſete unentbehrlich iſt, für alle Grundſtücke 
obligatoriſch gemacht hätte. Aber indem 
die ſtädtiſche Baupolizei dieſen Zwangsanſchluß 
an die Kaualiſation für die betreffenden Grund⸗ 
ſtücke entweder nicht gleichfalls verfügen will, 
oder nicht verfügen kann, ſtellt ſich die ganze 
Verordnung nur als eine halbe Maßregel 
dar! Denn da ein Zwang für die Grundſtücke, 
uun Auſchluß an die Kanaliſation zu nehmen, 
nicht beſteht, To werden ohne Zweifel auch viele 
Grundſtücke ſich auch jetzt nicht der Kanaliſation 
unſchließen, ſondern zu einem andern minder⸗ 
werthigen Erſatz der jetzigen Senkgruben greifen. 

Aus dieſem Grunde wird denn auch der Be⸗ 
zirksverein der Laſtadie ſich, wie wir hören, bei 
dem ablehnenden Beſcheide des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten nicht beruhigen, ſondern die Verord⸗ 
nung der ſtädtiſchen Baupolizei, ſo wie ein Fall 
akut geworden iſt, im Verwaltungsſtreitverfahren 
angreifen. { 3 

Denn wenn bisher noch irgend ein Zweifel 
beſtanden hätte, ob durch die erwähnte Verordnung 
der ſtädtiſchen Baupolizei ein Grundſtück zum 
Auſchluß an die Kanalifation gezwungen werden 
kann, ſo wird derſelbe durch eine Vorlage, welche 
auf der Tagesordnung der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſteht, ſicherlich beſeitigt. 
Die Stadtverwaltung ſelbſt nämlich 
denkt gar nicht daran, ihre geſamten in dem 
fraglichen Bezirke liegenden Grundſtücke der Ka⸗ 
naliſation anzuſchließen! Die nächſte Tages⸗ 
ordnung enthält vielmehr eine Vorlage auf Be⸗ 
willigung von 385 Mark zur Herſtellung einer 
Abortanlage als Tonnenlatrine im alten 
Raths⸗Waage⸗Gebände, Große Laſtadie Nr. 58. 
Nun, wenn nicht einmal die Stadtver⸗ 
waltung ſelbſt, welcher doch die genügenden 
Mittel zu Gebote ſtehen, ſich für ihre Grund⸗ 
ſtücke der Kanaliſation anſchließen, ſondern ſich 
mit Tonneulatrinen behelfen will, ſo 
wird man von den zum Theil ſehr armen Haus⸗ 
befigern der Laſtadie, insbeſondere der kleineren 
Häuſer, die bis jetzt zum Theil auch nicht ein⸗ 
mal Waſſerleitung haben, unmöglich mehr ver⸗ 
langen können! Wir fürchten daher, daß bei 
Durchführung der Verordnung ſtatt des gehofften 
Anſchluſſes an die Kanaliſation lediglich die 
Tonnenlatrine für die Laſtadie ze. 
typiſſch werden wird! Es kommt hinzu, 
daß, wie wir hören, die ſtädtiſche Baupolizei de 
Hausbeſitzern, welche ſich noch wirklich der 
Kanaliſation anſchließen wollen, recht große 
Schwierigkeiten in den Weg legt. Wie 
man uns mittheilt, verlangt die ſtädtiſche Bau⸗ 
polizei nämlich, daß etwaige Waſſerkloſets nach 
den jetzt beſtehenden Vorſchriften, alſo mit 
einem beſonderen, ins Freie gehenden Fenſter 
angelegt werden müſſen. Das iſt aber bei einem 
großen Theil der Häuſer, welche ja vor der 
jetzt geltenden Bauordnung gebaut ſind, überhaupt 
oder doch nur mit Aufopferung ganzer Stuben 
bezw. Quartiere möglich. Es dürfte daher 
eventuell nicht nur auf kleinen, ſondern auch auf 
großen Grundſtücken bei der Tonneulatrin 
bleiben. 70 

Nun iſt aber doch die Frage: Iſt denn dieſe 
Umänderung der jetzigen Seukgruben in Tonnen⸗ 
latrinen die ganze Unruhe, welche die Verord 
nung ſchon gemacht hat, überhaupt werth; ja 
die Tonnenlatrine der Senkgrube gegenüber ü 
haupt ein Fortſchritt! Man kann ja allerd 


nach Abtretung 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 20. September. Aus Anlaß des 


De 
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in welchem er beſonders daran er⸗ 


beſondere Waffenthat, die zum 


Gleichzeitig 
wärmſter Beglück⸗ 


des Admirals dieſem das 


des St. Stefans⸗Ordens. Dem 


Wien, 20. September. Die Kaiſerin Fun 
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um ben 


Der 


Frankreich. 
Paris, 20. September. Der „Temps“ 


der amerikaniſche 


Es ſei Spanien offen 


Woodford erklärte ſchließlich, 


eingelegt. Eine offizielle Antwort 


daß man ſich über die Schlappe im 


Italien. 


Rom, 20. September. Anläßlich des heuti⸗ 
gen Jihrestages der Beſetzung Roms legten die 
Munizipalität, militäriſche Deputationen und 
viele Vereine unter Betheiligung einer zahl⸗ 
reichen Volksmeuge am Grabe Viktor Emanuels 
und an der Porta Pia Kränze nieder. Die 
Stadt ift beflaggt, die Kaufläden ſind geſchloſſen. 
Nachrichten aus den Provinzen beſagen, daß der 
heutige Jahrestag überall unter patriotiſchen 
Kundgebungen in feſtlicher Weiſe begaugen 
wurde. 

In Beantwortung eines Telegramms des 
Bürgermeiſters von Rom richtete der König aus 
Verona eine Depeſche folgenden Inhalts an 
denſelben: „Der Gedanke, daß Rom, die Haupt⸗ 
ſtadt des Königreichs, alljährlich dieſen glücklichen 
Jahrestag in ſo weihevoller Weiſe begeht, ge⸗ 
wirt für mich an Werth inmitten der Reihen 
der nationalen Armee an dem der Einheit des 
Vaterlandes, deren unerſchütterliche Grundlage 
Rom iſt, geweihten Tage. Ich bin glücklich, ver⸗ 
dientes Lob unſeren tapferen Soldaten ſpenden 
zu können, welche einen jo befriedigenden De: 
weis ihrer militäriſchen Ausbildung und ihrer 
Tugenden gegeben haben, aus welchem ich die 
beſte Hoffnung für die Zukunft der Nation 


ſchöpfe.“ 
Nuß land. 
Petersburg, 20. September. Die ruſſiſche 
Preſſe begrüßt den Abſchluß des türkiſch⸗ 


7 
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anführen, daß jede Senkgrube mit der Zeit un⸗ 
dicht wird, und fo bei ihr eine Menge Krank: hauſes Oskar 
heitskeime in den Boden kommen können. Das 
iſt richtig! Aber iſt denn die Tonnenlatrine 
beſſer? Dieſelbe hat doch auch ihrerſeits den 
Fehler, weit öfter ausgefahren werden zu müſſen 
als die Senkgrube, und das bei dieſem Aus⸗ 
fahren gleichfalls Krankheitskeime in die 
Häuſer kommen, iſt ebenfalls unvermeid⸗ 
lich. Aber noch mehr! So gut es ſich in der 
Theorie anhört, daß die Tonnenlatrine ſtets 
rechtzeitig auszufahren iſt, ſo wird dem in der 
Praxis leider durchaus nicht immer nachgekom⸗ 
men. Die Tonnenlatrine wird ſehr leicht über⸗ 
füllt und fließt dann über! Und ob bei dieſer 
Sachlage die Senkgrube oder die Tonnenlatrine 
als der größere Bazillenverbreiter zu gelten hat, 
dürfte mindeſtens zweifelhaft ſein! Die Senk⸗ 
grube ſtinkt, aber die Tonnenlatrine wird nicht 
beſſer riechen! Und wenn die Verordnung der 
ſtädtiſchen Baupolizei praktiſch nichts erreicht, als 
den Geſtank der Senkgrube durch den Geftant| ' 
der Tonnenlatrine zu verdrängen, ſo heißt das 
doch wirklich nur, den Teufel durch den Beelze— 
bub austreiben wollen. 

Stettin, 21. September. Die von einer 
hieſigen Zeitung gebrachte Mittheilung, der 
Kommandeur des 2. Armeekorps, General der 
Infanterie von Blomberg, wolle ſeinen 
Abſchied einreichen, wird uns von zuverläſſiger 
Seite als unrichtig bezeichnet. 

Die am 20. d. Mts. ſtattgehabte ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Stettiner 
Elektrizitätswerke genehmigte die Jahres⸗ 
rechnung und das Gewinn⸗ und Verluſtkonto 
für 1896—97, ertheilte Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rath Entlaſtung und beſchloß die ſofortige Aus⸗ 


Bräuer, Kurt 


feinen Aufenthaltsort verrathen. 


zog ſich dabei eine erhebliche Verletzung am 


haus überführt werden mußte. f 
* Eine ärgerliche Scene ſpielte ſich geſter 

Abend in der Mönchenbrückſtraße ab, weil ein 
Kontrolleur der Straßenbahn nicht dulden wollte, 
daß ein ganz ruſſiger Arbeiter ſich in den ohne⸗ 
hin überfüllten Pferdebahnwagen drängte. Hier⸗ 
über erregte ſich nicht nur der Zurückgewieſene, 
ſondern auch zwei in dem Wagen befindliche 
Arbeiter und der Kontrolleur wurde mit den 
unfläthigſten Schimpfereien überhäuft. 


m —— 


Aus den Provinzen. 


O Jaſenitz, 21. September. In der ver⸗ 
floſſenen Nacht brannten hierſelbſt die Wohn⸗ 
8 des Ortsvorſtehers Protz vollſtändig 
nieder. 

T Ahlbeck, 20. September. Die hieſige 
Bahnhof⸗Wirthſchaft übernimmt der Reſtaurateur 
Herwich Freytag aus Swinemünde. 

§ Paſewalk, 20. September. Am Sonne 
abend fand hierſelbſt eine Verſammlung von 
Gaſtwirthen ſtatt, in welcher nach einem Vor⸗ 
trage des Vorſitzenden der Pommerſchen Gaſt⸗ 
wirthe⸗Vereinigung zu Stettin beſchloſſen wurde, 
für die hieſige Stadt einen Gaſtwirthe-Verein 
zu begründen und wurde ein proviſoriſches Komitee 


zahlung einer Dividende in Höhe von 7½ gewählt, welches die Sache in die Hand nehmen 
Prozent. Die ausſcheidenden Mitglieder des ſoll, am Freitag ſoll ſodann eine Verſammlung 


Auſſichtsraths, Herr Julius Treſſelt zu Stettin ſämtlicher Wirthe ſtattfinden. 


und Herr A. Hadra zu Berlin, wurden ein⸗ Köslin, 20. September. Herrn C 
ſtimmig wiedergewählt. Waldemann hierſelbſt iſt ein Patent auf ein 


— Aus Anlaß der Jahresverſammlung des 
evangeliſchen Kirchengeſang vereins 
für Pommern wird am Dienſtag, den 
28. d. Mts., Abends 7 Uhr, in der Jakobi⸗ 
Kirche eine Vesper veranſtaltet. Zur Deckung 
der Unkoſten ſowie zum Beſten der äußeren und 
inneren Miſſion werden an den Kirchthüren frei⸗ 
willige Gaben entgegen genommen. 

— Für die im Jahre 1898 in Berlin ab⸗ 
zuhaltende Turnlehrerprüfung iſt Ter⸗ 
min auf Donnerſtag, den 24. Februar 1898, und 
die folgenden Tage anberaumt worden. Meldun 
gen der in einem Lehramte ſtehenden Bewerber 
find bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens 
bis zum 1. Januar 1898, Meldungen anderer 
Bewerber bei derjenigen königlichen Reglerung, 
in deren Bezirk der Betreffende wohnt, ebenfalls 
bis zum 1. Januar k. J. anzubringen. 

— Wie die „Stralſ. Ztg.“ berichtet, iſt un⸗ 
längſt ein niedliches Geſchichtchen in 
einem rügenſchen Badeorte paſſirt. Zwei dort 
beſuchsweiſe aufhältliche, noch recht jugendliche 
Töchter eines Gutsbeſitzers, ſowie eine Freundin 
derſelben aus Stralſund machten ſich das Ver⸗ 
gnügen, ihren Bekannten daheim eine Anzahl der 
bekannten „Anſichts⸗Poſtkarten“ zuzuſenden, wobei 
1 denn auch auf die kühne Idee kamen, dem 

ltreichskanzler Fürſten Bismarck in Friedrichs: 
ruh eine der hübſchen Karten, mit ehrfurchts⸗ 
vollſter Widmung verſehen, zugehen laſſen. 
Wider alles Erwarten ging „der Alte vom 
Sachſenwalde“ auf den Scherz ein, bedankte ſich 
in einem eigenhändigen, äußerſt liebenswürdigen 
Schreiben für die Aufmerkſamkeit und erbat ſich 
die Photographie feiner jugendlichen Verehrerinnen. 
Daß Letztere ſich beeilten, dieſem Wunſche zu 
entſprechen, bedarf wohl keiner Erwähnung. 
Ein internationales Erkennungs⸗ 
zeichen für Vegetarier, das auf himmel⸗ 
blauem Grunde in Goldſchrift die Worte: „Huma- 
nitas, Natura, Scientia“, ſowie ein dunkelgrünes 
„V“ aus Email, das Merkzeichen des Vegetaris⸗ 
mus enthält, iſt zur Zeit, einer Anregung des 
letzten Vegetarier⸗Kongreſſes zufolge, von vers 
ſchiedenen vegetariſchen Vereinen eingeführt 
worden. 

— Zu der Anfang Oktober im Reichspoſtamt 
ſtattfindenden Konferenz höherer Poſt⸗ 
beamten ſind, nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“, 
ſämtliche Oberpoſtdirektoren geladen. Unter An⸗ 
derem wird erwogen, den geſamten Schalter⸗ 
dienſt, alſo den Geſchäftsverkehr mit dem 
Publikum, möglichſt durch Poſt unter be amte 
wahrnehmen zu laſſen, wodurch Erſparniſſe her⸗ 
beigeführt werden, und in größerem Umfang 
ſol bisher Militäranwärter Verwendung finden 
ollen. 

* Die Anträge auf Ertheilung von 
Wandergewerbeſcheinen für das Jahr 
1898 ſind für den Stadtbezirk Stettin bereits 
jetzt bei den betreffenden Polizeirevieren zu be— 
antragen. 

— Zum Beſten der Ueberſchwemmten 
veranſtaltet morgen Mittwoch die Pommerſche 
Gaſtwirthe⸗ Vereinigung ein größeres 
Wohlthätigkeitskonzert in dem großen Konzerthaus⸗ 
aal, wobei die Kapelle des Artillerie-Regiments 
unter Leitung des Herrn Unger die Konzertmuſik 
ausführt, ferner hat der Sängerchor des Stettiner 
Handwerker⸗Vereins ſeine Mitwirkung zugeſagt, 
jo daß das Programm eine gediegene Ab: 
wechſelung bietet und der Beſuch des Konzerts 
beſtens empfohlen werden kann. 

— In verſchiedenen Ortſchaften der Inſel 
Uſedom wurden in letzter Zeit mehrfache Ein⸗ 
brüche verübt, bis es in Anklam gelang, den 
Thäter feſtzunehmen, es war der 1874 zu 
Kallenberg bei Waldenburg geborene Arbeiter 
Geringswald, bei welchem ſich auch Viſiten⸗ 
karten auf die Namen Müller, Berger und 
Iſing fanden. Da das Signalement des 
Verhafteten ziemlich genau der Beſchreibung 
des Mannes, welcher am 29. Auguſt 
den Schlächtermeiſter E. Neumann in der 
Mittwochſtraße zu tödten verſuchte, entſpricht, iſt 
die Polizei zu Anklam mit der hieſigen Polizei⸗ 
Direktion in Verbindung getreten. Der Ver⸗ 
haftete leugnet zwar dieſe That, kann aber auch 
nicht ſein Alibi für die Tage des Mordverſuchs 
nachweiſen. 

* In der Zeit vom 12. bis 18. September 
ſind hierſelbſt 48 männliche und 34 weibliche, 
in Summa 82 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 50 Kinder unter 
5 und 16 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 18 an Durchfall und Vrech⸗ 
durchfall, 8 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
7 an Abzehrung, 3 an Scharlach, 3 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 3 an Lebensſchwäche, 2 an katarrha⸗ 
liſchem Fieber und Grippe, 2 an Diphtheritig, 
1 an Keuchhuſten, 1 an Schwindſucht, 1 an Ent⸗ 1 
ündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver: 
Banden. on den Erwachſenen ſtarben 6 urtheilte heute den 30 Jahre alten Arbeiter 
an Schwindſucht, 5 an organiſchen Herzkrank⸗ Albert Reich aus Neuendorf wegen Erregung 
heiten, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der öffentlichen Aergerniſſes, begangen durch grobe 


Verfahren zum Räuchern von Aalen und ähnlich 
geſtalteten Fiſchen ertheilt. 

*. Neuſtettin, 20. September. Eine 
Störung des Gottesdienſtes in unſerer Kirche 
trat bei der geſtrigen Vormittagpredigt dadurch 
ein, daß eine Frau L. plötzlich von einem 
religiöſen Wahnſinnsanfall befallen wurde und 
mit lauter Stimme geiſtige Lieder ſang und 
damit den Herrn Superintendent Lüdecke in ſein r 
Predigt unterbrach. Die Kranke konnte nur mit 
Gewalt aus dem Gotteshaus entfernt werden. 
Den wegen eines im Garten des Herrn 
Rentier Huth verübten Roſendiebſtahls durch Er⸗ 
kenntniß der Strafkammer beim hieſigen königl. 
Amtsgericht vom 18. Juni d. J. zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilten Schuhmachergeſellen Kottke, 
Bergande und Schewe iſt die Strafe im Wege 
der Gnade durch Verfügung des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters vom 18. Auguſt d. J. erlaſſen, falls ſich 
Men bis zum 30. September 1899 gut 
führen. 

Prenzlau, 20. September. Von einem 
ſchlechten Scherz, dem ein Geſchäftsreiſender zum 
Opfer gefallen iſt, erzählt die „Przl. Ztg.“ Fol⸗ 
gendes aus einem Orte der Uckermark: Der 
Reiſende hat den Ort abgeſtraft, und der Haus⸗ 
knecht des Gaſthofes, in welchem er ausgeſpannt, 
hat im Schweiße feines Angeſichtes die Koffer 
von Geſchäft zu Geſchäft und ſchließlich nach 
Hauſe gekarrt, wo er ſie bis zum andern Morgen, 
an dem der Reiſende mit Miethsfuhrwerk weiter⸗ 
fahren wollte, in der Scheune untergebracht hat. 
Aus geringfügiger Urſache kommt der Reiſende 
mit dem Hausknecht in Streit und dieſer, ein 
echter, in der Wolle gefärbter Uckermärker Schalk 
beſchließt, da er doch feine Rache nicht gut hand» 
greiflich an dem Gaſte ſeines Herrn kühlen 
konnte, ſich auf folgende originelle Weiſe zu 
rächen. Er hatte geſehen, daß die Koffer Ein⸗ 
legebretter hatten, damit ſich die Spitzen und 
das übrige Weißzeug, welches ſich als Muſter 
darin befand, nicht drücken ſollten. Nun ſuchte 
er in aller Stille ſo lange im Hauſe umher, bis 
er einen Schlüſſel fand, der zu dem einen Koffer 
paßte, jo daß er dieſen aufſchließen kounte. 
Frühmorgens nun in aller Stille, als noch Alles 
im Hauſe ſchlief, nahm er die Mauſefalle, in der 
ſich tags zuvor ein paar lebende Mäuſe gefangen 
hatten und denen er, in Rückſicht auf ſeinen 
ſchwarzen Plan, etwas Futter in die Falle gez 
ſtreut, damit fie die Nacht nicht verhungerten, 
ſchloß den Koffer auf, lüftete den Deckel ein 
Kein wenig, hielt die Mauſefalle dicht an den 
Spalt, öffnete die Thür der Falle, jagte die 
Mäuſe auf das oberſte Einlegebrett, klappte den 
Deckel ſchnell zu, verſchloß den Koffer wieder und 
half nachher mit dem einfältigſten Geſicht von 
der Welt dem Fuhrmann beide Koffer und den 
Reiſenden auf den Wagen. Unter den beſten 
Wünſchen für eine glückliche Reiſe und ein gutes 
Geſchäft nahm er mit unerſchütterlicher Ruhe das 
Trinkgeld entgegen und der Reiſende rollte ſeinem 
neuen Arbeitsfelde zu. Dort angekommen, ge⸗ 
ſtattet das Geſchäft keinen Aufenthalt. Einen 
nothdürftigen Imbiß, und fort geht es, in die 
Kundſchaft. Die Koffer hat der Wirth bereits 
zu dem einen Geſchäftsfreunde ſchaffen laſſen und 
der Reiſende folgt. Nach eingehender Vorrede 
beginnt der feierliche Akt des Muſtervorlegens. 
Der erſte Koffer iſt durchwühlt, aber das Ge— 
wünſchte nicht ſo recht darin gefunden. „O, bitte 
ſehr, hier kaun ich Ihnen etwas zeigen, das wird 
Ihren Beifall gewiß erringen. Habe in B. 
für über 200 Mark hiervon verkauft.“ Mit 
geheimnißvoller Miene ſchließt er auf und die 
Frau des Ladeninhabers beugt ſich neugierig über 
ſeine Schulter. Mit einer gewiſſen Grazie wirft 
er den Deckel auf, aber — — „Sud!!!“ 
ein Schrei aus den Kehlen aller Anweſenden. 
Die Mäuſe ſind aus den Kaſten geſprungen und 
irren im Laden umher. Die Frau hält ſich die 
Röcke unten zuſammen und flüchtet auf einen 
Stuhl. Der Mann ſtürzt herbei, ſeiner Frau zu 
helfen, und wendet ſich dann wüthend zu dem in 
ſeiner Beſtürzung wie begoſſen daſtehenden 
Reiſenden: „Rrraus !!! — Herr, wie können 
Sie ſich erlauven, ſolche albernen Scherze — — 
— —" „Aber, ich bitte Sie, — ich bin ganz 
außer mir, — die Sache iſt mir räthſelhaft — 
—“ „Raus! Raus!“ ſchreit nun auch die Frau, 
die inzwiſchen die Sprache wiedergefunden, und 
man hätte es hören müſſen, wie! — Der Kauf⸗ 
mann ſchlug dem armen ganz niedergedonnerten 
Reiſenden den Kofferdeckel vor der Naſe zu, 
8 ihn zur Thür hinaus und verſchloß die⸗ 
elbe. 
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Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 21. September. Die dritte 


Luftröhre und Lungen, 4 an Unterleibstyphus Schamverletzung auf der Chauſſee von Franen⸗ 


(darunter 2, die von außerhalb in hieſige Kran- dorf nach Eliſenhöhe am 24. April d. J., zu einer 


kenhäuſer gebracht wurden), 3 an Schlagfluß, Gefängnißſtraſe von ſechs Monaten und 


« 
* 


8 


* 
1 
[N 


2 an chroniſchen Krankheiten, 1 an Gehirn: 


jener beging Selbſtmord. 


Chrveruſt auf die Dauer von zwei Jahren. 
Guben, 20. September. Mit der Frage, 

ob Kaufleute des Sonntags noch nach Beginn 
der Kirchenzeit ihre Kunden bedienen dürfen, 


7 


3 an Altersſchwäche, 2 an entzündlichen und 


krankheit und 1 an Krebskrankheit; 1 Erwach⸗ 


Ya 


*Der flüchtige e des Ai wenn dieſe ſchon vorher im Laden waren, hatte 

ay, iſt in 
Berlin verhaftet worden, er hatte in einem 
hierher an einen Bekannten gerichteten Brief 


* In der Frauenſtraße wurde heute Vor⸗ 
mittag der Arbeiter Emil Wendt von Krämpfen 
befallen, er ſtürzte auf dem Pflaſter nieder und 


Kopfe zu, weshalb er in das ſtädtiſche Kranken⸗ 


Börſen⸗Verichte. 


Stettin, 21. September. Wetter: Regnig 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer 
753 Millimeter. Wind: WSW. 

Spirttus per 100 Liter A 100 Prozent 
loco 70er 43,80 bez. 


ſich die hieſige Strafkammer zu beſchäftigen. 
Die Geſchäftslokale in Sommerfeld müſſen an 
den Sonntagen um 9 Uhr Vormittags geſchloſſen 
werden. Am 30. Mai d. J. kamen zwei Per⸗ 
ſonen gegen 8¼ Uhr in einen dortigen Laden, 
um Einkäufe zu machen, die erſt um 9½ Uhr 
beendet waren. Gegen die Direktrice des Ge⸗ 
ſchäfts wurde Anklage erhoben, das Schöffen⸗ 
gericht in Sommerfeld ſprach ſie aber frei, weil 
es der Anſicht war, daß ein vor 9 Uhr be⸗ 
gonnenes Geſchäft, das bis 9 Uhr nicht beendet 
ſei, zu Ende geführt werden könne. Eine andere 
Fe des ve würde 5 großen Bärten een nie _ 2 ESEEeE 
Veranlaſſung geben, die der Gejeßgeber wohl 1 5 a S. FRE 
nicht beabſichtigt haben dürfte. De Aal e 21. September. Eäluf-Rourie 
legte gegen das Urtheil Berufung ein, aber auch vun Sonjele 0 302 

die hieſige Strafkammer ſchloß ſich den Ausfüh⸗ de. do. "iR 1800 
rungen des Schöffengerichts an und erkannte auf Deutise Neigsanı. 3% 97,30 


Berlin, 21. September. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 44,90. 


London, 21. September. Wetter: Schön. 


4% 103,20 London lang 
Amſterdam kurz 
Paris kurz 


Belgien kur; 


nicht verlangen, daß er ein Geſchäft, das ſein 
Gehülfe vor 9 Uhr mit einem Kunden begonnen 
habe, plötzlich um 9 Uhr ſelbſt weiterführen ſoll. 
Er müßte denn das Geſchäft von Neuem be⸗ 


Ungar. Goldrente h 
Rumän. 1881er am. Nente100,80 
Serbiſche 4% 9er Rente 64 60 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 30,10 

Num. amort. Rente 4% 90,00 

Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 105,40 
do 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
d. 1900 unk. 

3% Hamb. Hyp.-Bant 
unk. b. 1 


innen, dadurch würde er ſich ab afbar do. do. von 1880 103,10 = 8 
ua ch 1 j ch er ftr f Mexikan. 6% Goldrente 95 75 Ultimo⸗gtourſe: 
. Deflerr. Banfnoten 17020 | Disconto⸗Commandit 201,60 
Ruff. Banknoten Caſſa 21715 Berliner andels⸗Geſellſch. 166,75 
0 25,30 


do. do. Ultimo 217,25 
Natlonal⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſeuſchaft (100) 4½ 105,30 


Oeſterr. Credit 
Dpnamite Truſt 
Bochumer Gußſtahlfabrik 


2 


I EEE eee 


184 40 
19110 
1 


Arbeiterbewegung. de. (100) 4% 99,60 | Yauraplitte 1, 
8 « g 5 do (100) 4% 98,25 en 184,20 
Leipzig, 18. September. Gegen die Streiken⸗ de. ue 1 1000 „ Voran nete len. 194,80 
den, die die Arbeitenden bedrohen, gehen die Ge⸗ eee ee ee e 


Br. dor ge (100) 4 


Heute V—VL Em 101,30 | Marieuburg⸗Mlawkabahn 83,50 


richte jetzt mit berechtigter Strenge vor. 


: 5 = 2 St [.eXct. Littr. B. 17575 | Mal — 

wurden nicht weniger als fünf ſolche Fälle ver⸗ Statt. Bule-Srlertlaben 175,25 er er Moyd 99,10 

handelt und die Schuldigen zum Theil mit . — See e . ee 36,75 
N x 7 72 x D u 2 a ei 

empfindlichen Gefängnißſtrafen belegt. e 208,70 Kupemd. Beince-Senrißabıtapzo 


ar EEE Tendenz: Feſter. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Unter dem Vorſitz des Geh. Raths von 


Varis, 20. September, Nachm. (S 


ktourſe.) Behauptet. 


168.35 vou Roheiſen 


. 100,50 9 
Stett. Stadtanleihe 3/6700, 20 


iu 
chlutz⸗ Baumwolle in Newyort 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 28 386, Gerſte 9932, Hafer 97 895 
Quarters. 


London, 20. September. Chili⸗ 2 
49,62, per drei Monate 500 1 
London, 20. September. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
8 eh 6 d. 90 „ii ei 13 Lſtr. 7 Sh. 
5 oheiſen. ixed number 'rants 
44 86. 5 K umbers warrants 
London, 20. September. I6proz. Ja va⸗ 
zucker 11,25 ruhig. Rüben⸗Roh⸗ 
zucken loko 9,12 feſt. Centrifugal⸗ 


Kuba —.—. 
Glasgow, 20. September. Die Verf chiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 


R 2020 Woch gegen 6270 Tons in derſelben 
Berliner Dampfmühlen 139,25 


des vorigen Jahres. 


Freiſprechung. A 5 der Gewerbe⸗ den fande 7 19280 
ul Won na 0 11 Uhr Vor- de eule ier „%% „ Glasgow, 20. September, Nachm. Roh⸗ 
mittags im Handelsgewerbe keine Gehülfen oder | u, Agulind. Ulber sr gd 20 | „Union“, ert gem len (Schluß, Mired numbers warr ute 
Gehülfinnen beſchäftigt werden, ſei nicht verletzt, e ER 24% | Bariner ede geen 1200 41 , 10a n IT 
denn man könne von einem Geſchäftsinhaber ende He ar, 50 | Stöwer, Räpmajginen- u, e 

3 nsr. gMäilens tig, 53,30 Fahrrad⸗Werke 208,00 Glasgow, 20. September. Die Vorräthe 


oſvon Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 


Jah 744 Tons gegen 363 399 Tons im vorigen 
ahre. 


Die Zahl der im 
Hochöfen beträgt 78 gegen 
Newyork, 


Betriebe befindlichen 
78 im vorigen Jahre. 
20. September. Der Werth der 


„in der vergangenen Woche eingeführten Pro⸗ 


dukte betrug 6817 614 Dollars gegen 5 469 768 
Dollars in der Vorwoche, doo für Stoffe 
1837 076 Dollars gegen 1053226 Dollars in 
der Vorwoche. 

Newyork, 20. September. 
Weizen 17 140 000 Buſhels, Mais 33 737 000 
Wien 

Newyork, 20. September. (Anfangskourſe. 
Weizen per Dezember 95,75. Mals 55 
Dezember 35,63. 

Newyork, 20. September, Abends 6 Uhr. 

20 


Beſtand an 


6,87 


4 N do. Lieferun ? 

Bergmann hat ſich nun die Berliner Rettungs⸗ 3% Franz. Reute 110 15 do. Lieferung Bet Janek — 901 
geſellſchaft gebüdet. Sie wird, der „Berl. Klin. 4% Ital. Rente 93.90 94,22 do. in Neworleans. 6 6,50 
Wchſchr.“ zuſolge, jedem Arzte das Recht ge⸗ Portugjeſen . 2200 | 21,20 Petroleum, raff. (in Cases) 6,0 60 
währen, ſich unter gewiſſen Bedingungen an den Portugieſiſche Tabatsobllg ... 488.00 re Standard white in Newyork 570 5,70 
Aufgaben des Unternehmens zu betheiligen. Die 4% Numänier. —— — do. in Philadelphia 5,65 5.65 
Deputation für die ſtädtiſchen Krankenhäuſer ſoll[ 1% Ruſſen de 18 —— — — Pipeline Certificates Okt 576970 2,09 

reits mit der neuen Geſellſchaft ei Ver 4% Ruſſen de 181i — —— 8 Seh ober | 69,00 | 69,00 
bereits mit ſellſchaft einen Vertrag ‚ ‚ Schmalz Weftern ft 567 91 
abgeſchloſſen haben, der die Möglichkeit eröffnet, Slate le „ 5 Rohe ind Broder at 8295 55805 
vom 1. Oktober ab in ſämtlichen öffentlichen % Nullen eueue) . 8 5 Kune Masa l ‚ 

auf. li ‘ e Serben e e —— —— Zucker Fair refin ug Mosco⸗ 

ranken ern Berlins 0 e > ; 
gen erlinB5Daupima@pendBer een 3% Spanier äußere Anleihe... | 61,75 61,00 e 35/16. 35/10 
ſchaft einzurichten. pr N Convert. Türken. 22,.47½ 22,52½ Weizen ſtetig. 

— Die Aachener Polizei iſt von Wien aus Türkiſche Looſ e 11750 117 50 Rother Win wei en foto 99,50 100.37 
en worden, Bun 15 He der 1 155 tür, bee Obllaattonen. 457,00 | 459,00 De AN 3 “ie an 9837 
dem Namen des Erzherzogs Franz Ferdinand Tabaes Ottommw 334 00 —.— S 1 ‚ 
die Schwindeleien mit der Familie Husmann 5 11 7 . Kursen 67000. 85000 hei, HE * W 96.62 
verübt hat, zu fahnden. Merwdio nat Aktien den 8 RS u 55 ern 

Ber Raum iſt in der Meinften Hütte . 4 Oeſterreichiſche Staatsbahn 734 09 735,00 9 ff 9 . 15 je: ER: 96,56 95,37 
Durch die Polizei in Krakau wurde die Gräfin Apres „ 198,00 —.— Ott 5 0 Nr. loko . .. 7,12 7,00 
Mathilde Schmettau nebſt ihrem Geliebten Karl B. de Carte . 855,00 85700 5 De 5 0 KT He 7 8 908 925 
Marlitz aus Berlin, weicher Letztere bis vor Jangae otiemano.... ..... 603,00 60600 Mehl (Epriag⸗Wheat elears; 4,55 4.55 
Kurzem Mitglied der Heilsarmee war, verhaftet. Credit LVonnais. 791,00 | 791.00 Mats fieti FE 4 = 
Wie feſtgeſtellt wurde, hat das Pärchen im|Deboers.....u.nceeeeecnee. 728.00 | 731,00 11 Ana 0 33.87 33.12 
Berlin, Breslau, Blankenburg und Peſt größere | engl. esto 105,00, | 107,00 per Oktober e 34.50 — 
Betrügereien verübt. Ju Krakau hatten Beide Rio Tluto Akten 611,00 | 612.00 ER 35.87 3512 
durch den Verkauf von Billets zu einem angeb⸗ Robinſon⸗Aktien S 205.00 205 50 $ N . ... 6 5 5 
6 bemäc, ee ee guakm lien nn. | BB | wo Bupfern 22222222221 1028 110 
Gräfin von einer großen Anzahl von Perſonen do an 77 Se 299 6 ß ehe 3 4 en 

1 gib auf deutſche Plätze 3 M. | 122%: | 1229/65 Getreidefracht nach Liverpoo 4,00 | 4,00 

Ibbeträ .cauögeiodt. MR K ' 

5 dag elf die Liebe zu Büchern in eine] do. 81 Eee . 2548 28448 Chicago, 20. September. 
verbrecheriſche Leidenſchaft ausarten kann, davon] Shegue auf Londoenn 25,20 25,20 f | 20.5 18. 
legt die Exiſtenz jener Klaſſe von „Buchmardern“] do. auf Madrid kurs 372.00 | 371,40 Weizen ſtetig, per September | 92,37 9250 
Zeugniß ab, die nur aus Bücherliebhaberei ihre] do. auf Wien kurz 208,37 208,25 per Dezember 92,87 92,50 
Diebſtähle begehen. Albert Tim giebt in der Aluauchaca n 46.00 4700 Ma is ſtetig, per September. | 28,75 | 28,00 
„Revue bleue“ eine amifante Zujanmenftellung | riwatotetont en eee ene 847 / 8,40 
der bekaunteſten Typen, welche die Bibliotheken — Speck ſhort clear... . . 5,75 5, 75 
und Buchläden von Paris unſicher machen. Da Hamburg, 20. September, Nachm. 3 Ubi, PFF 
ift zum een der je = e Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 12 ne Wollberichte. 
der es fertig bringt, Larouſſe's großes Wörter⸗ Santos per September 35,50, per Dezember Bradford, 20. Seplember. Wolle feſt 
duc in eh 1 5 Wo achtzig 36,50, per Marz 37.00, per Mal 87,25. Garne unverändert, in Mohair⸗ und Alpacca⸗ 
Pfund wiegt, von Hachette adentiſch wegzu⸗ Hamburg, 20. September, Nachm. 3 Uhr. garnen ſind die Spinner beſchäftigt, Stoffe 


Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
I. Produkt Baſis 88% Reudement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,10, 
per Oktober 9,12½, per November 9,15, per 
Dezember 9,25, ber März 9,521/,, per Mai 
9,65. Stetig. 

Bremen, 20. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtzielle 
Nottrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) voko 
3,00 B. Schmalz höher. Wilcox 27 Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., 
Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loco 33 Pf. 
Reis ſehr feſt. 

Neſt, 20. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukteumarkt. Weizen loko feſt, per Herbſt 
12,32 G., 12,35 B., per Frühjahr 12,05 G., 
12,07 B. Roggen per Herbſt 8,60 G., 
8,62 B., per Frühjahr 8,92 G., 8,94 B. 
Hafer per Herbſt 5,90 G., 5,95 B. Mais per 
September⸗Ollober 4,90 G., 4,95 B., per Okto⸗ 
ber 4,95 G., 5,05 B., per Mui⸗Juni 5,62 G., 
5,64 B. Raps per Auguſt⸗September 12,90 G., 
13,00 B. Wetter: Sprühregen. | 

Amſterdum, 20. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
wenig verändert, per November 224,00, per 
März 220,00, per Mai 220,00. Moggen loko 
feſt, Do. auf Termine behauptet, per Oktober 
124,00, per März 130,00, per Mai 130,00. 
5 loko 29,25, per Herbſt 28,75, per Mai 

„. 


praktiziren und unter ſeinem langen Mautel fort⸗ 
zuſchleppen. Feruer die Dame mit dem Regen⸗ 
ſchirm, die alle Bücher, die ſie zu rauben beab⸗ 
ſichtigt, beim Befichtigen der Werke ſauft mit der 
Hand herabfegt, jo daß fie in ihre Schirmfalte 
hinuntergleiten. Ein anderer Typus iſt der Herr 
mit dem ſilberknöpfigen Spazierſtock und der ele⸗ 
ganten Marokko-Ledertaſche. Auch ſein Ver⸗ 
fahren iſt bekannt und feſtſtehend. Hat er ſein 
Auge auf irgend ein kostbares Buch geworfen, 
das er zu „beſitzen“ trachtet, ſo läßt er ſchnell 
jeinen Stock fallen. Der ahnungsloſe Laden⸗ 
diener, der den Kunden aufwartet, bückt ſich in 
zuvorkommender Höflichkeit ſofort nieder, um 
dem Herrn den Stock aufzuheben. Jetzt iſt der 
Moment für den Diebſtahl gekommen und de: 
Buchmarder läßt eilig ſeinen Raub in die 
Marokko-Ledertaſche ſpazieren. Ein höchſt er⸗ 
finderiſcher Geſelle iſt auch der „Banddieb“. Er 
ſtiehlt bei ſeinem erſten Beſuch des Buchladens 
emen einzelnen Band. eines ganzen Werkes und 
kehrt dann nach einiger Zeit wieder in daſſelbe 
Geſchäft zuruck, um die nunmehr werthlos ge⸗ 
wordene Ausgabe billig zu erſtehen. 

— [Aus dem Reiche der ſiebenten Groß⸗ 
macht.] 12 Tauſend Millionen Zeitungen — in 
Zahlen: 12 000 000 000 — werden nach einer 
kürzlich herausgekommenen Statiſtik jährlich ver⸗ 
ausgabt. Um ſich einen Begriff von dieſer un⸗ 
geheuren Meuge machen zu können, ſei nur er⸗ 
wähnt, daß man mit dieſen Zeitungen eine Fläche 
von 30 000 Quadrat⸗Küometer bedecken könnte. Das 


Papiergewicht würde 781240 Zentner betragen, Amſterdam, 20. September. Java- 
Sollte dieſe Auflage von einer einzigen Maſchiue[Kaffee good ordinary 46,00. 

gedruckt werden, ſo würde die Geſamtauflage, Amſterdam, 20. September. Banca⸗ 
wenn pro Sekunde eine Zeitung gedruckt[zinn 87.25. 

würde, nach 333 Jahren eudlich erſcheinen tönnen. Antwerpen, 20. September. Getreid⸗ 


Aufeinandergeſchichtet, würde ſie die reſpektable Roggen ruhig. L er 
Höhe von rund 80 000 Meter erreichen. Augen 
nommen, der einzelne Meuſch widme dem Leſe⸗ 
ſeiner Zeitung nur 5 Minuten pro Tag, ſo 
würde die Zeit, die von der Geſamtbevölkerung 
der Erde zum Zeitungleſen pro Jahr verbraucht 
wird, gleich ſein 100 000 Jahren. 

Danzig, 20. September. Im Wilhelm⸗ 
theater ſturzte beim Reckturnen der Artiſt Max 
Schwarz. Er erlitt einen Schädelbruch, an dem 
er verſtarb. 

a Frankfurt a. M., 21. September. Die 
„Frlft. Zig.“ meldet aus Karlsruhe: In der 
vorgeſtrigen Nacht iſt bei der Ausfahrt des ö 
Orient⸗Cxpreßzuges aus dem Bahnhof in Kehl 28,87, per Jannar⸗April 29,37. 
der Schlußpacketwagen in Folge vorzeitiger Paris, 20. Septbr., Nachm. Getreide 
Weichenſtellung entgleiſt. Menſchenverluſte ſind markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
nicht zu beklagen, auch iſt der verurſachte September 28,95, per Oktober 29,00, per No» 
Materialſchaden nur unbedeutend. Der Zug vember⸗Dezember 28,75, per November⸗Februar 
lonnte nach Verſpätung von ungefähr 50 Minuten 28,70. Roggen ruhig, per September 18,10, per 
feine Fahrt fortſetzen. November⸗Fekruar 18,50. Mehl matt, per 

Jena, 20. September. In Folge anhal⸗ Septen ber 60,80, per Oktober 61,00, per No⸗ 
tenden Regens führt die Saale Hochwaſſer, das vember⸗Dezember 60,80, per November⸗Febraar 
ſterig ſteigt. 160,75. Ruböl ruhig, per September 59,50, 

Newyork, 20. September. In Kairo per Oktober 59,80, per November⸗Dezember 
(Illinois) find zwei milde Fälle von gelbem 59,75, per Januar⸗April 60,00. ene ruhig, 
Fieber vorgekommen. per September 40,25, per Oktober 39,75, pe 

vima, 20. September. Ein heftiges Erd⸗ November⸗Dezember 39,25, per Januar⸗Apet; 
beben hat hier zahlreiche Gebäude beſchädigt, 39,50. Wetter: Bewölkt und regendrohend. 
indeß find keine Unglücksfälle vorgekommen. London, 20. September, Nachm. 2 Uhr. 
Mehrere Frauen wurden auf den von der er» Getreidemarkt. (Schluß.) Markt träge, 
regten Bevölkerung gefüllten Straßen ohnmächtig. Preiſe gegen Anfang unverändert. 


U 


markt. Weizen ruhig. 
feſt. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 20. September, Nachmittags 

2 15 Pet 5 oleu m ma Eu N) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. U. B., 
per September 15,50 B., per Oktober 15,50 B. 
Ruhig. 

86 mal z pei September 59,50. Mars 

arine ruhig. 
ke Paris, 50. September, Nachm. Roh⸗ 
zuaer (Schlußber icht) ruhig, 80 %% loko 
26,75 bis 27,00. Weißer Zucker fallend, 
Nr. 3, per 100 Kilogramm, per September 
27,50, per Oktober 28,87, per Oktober⸗Jannar 


ziemlich begehrt. 
PPP ZEITEN TEEN NEN TEN a 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 21. September. Im Revier 5.55 
Meter 17 87. \ 


PPP ˙ AA SERIE ET — 


Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 21. September. Vom Verbande 
deutſcher Kriegsveteranen wird eine allgemeine 
Landesfeier für Kaiſer Friedrich am diesjährigen 
Geburtstag geplant. Bereits im ganzen Reiche 
rüſten ſich die deutſchen Kriegsveteraueu hierzu. 

Peſt, 21. September. Zu der geſtern 
Abend ſtattgefundenen Soiree bei Hofe gelang 
es den Eingeladenen erſt nach ſchwerer Grüne 
auf die Burg zu kommen, da dieſelbe auf eine 
lange Strecke von einer ungeheuren Menſchen— 
menge umlagert war und einige Wagen ſtunden⸗ 
lang warten mußten, bevor ſie vorwärts kamen. 
Bei der Soiree war Alles vertreten, was Ungarn 


an hohem Adel und Männern der Kunſt und Willens 
ſchaft aufzuweiſen hat. Die Monarchen erſchienen 


um 8¼ Uhr. Der deutſche Kaiſer unterhielt ſich 
zumeiſt mit den Damen der hohen Ariſtokratie, 
die ſehr zahlreich erſchienen waren. Unter 
Anderem äußerte er ſich dahin, daß der Eindruck, 
80 er von Peſt gewonnen, überwältigend ſei. 
erner zeichnete der Kaiſer Manrus Jokai 
und Ludwig Dorzy durch längere Unter⸗ 
redungen aus. Ein großes Intereſſe richtete 
ſich von Seiten der Auweſenden auf den 
Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte, der durch fein 
blühendes Ausſehen beſonders auffiel. Im Ge⸗ 
ſpräch äußerte der Erzherzog, daß er im nächſten 
Frühjahr ein Kommando anzunehmen gedenke. 

Paris, 21. September. Am 31. Oktober 
findet in St. Cere (Lot) die Enthüllung des 
Denkmals für General Caurobert ſtatt. Der 
Präſident der Republik wird durch den General 
Sesmaiſons, Kommandanten des 17. Armee⸗ 
korps, vertreten werden. Man glaubt, daß auch 
der Kriegsminiſter perſönlich der bei⸗ 
wohnen wird. Die ruſſiſche Armee Wird durch 
die Generäle Obroutſchew und Baron Fredericks 
vertreten ſein, die türkiſche Armee durch 
den Flügeladjutanten Berthier⸗Paſcha, die 
italieniſche durch den Oberſten Ainzari, Flügel⸗ 
adjutanten des Königs und die engliſche durch 
den Oberſtlieutenant Bawſon. 

Mailand, 21. September. Laut Meldung 
der hieſigen „Gazetta del Popolo“ beabſichtigen 
der Kalſer und die Kaiſerin von Rußland nach | 
ihrem auf drei Wochen berechneten Aufenthalt in | 
der franzöſiſchen Riviera im November d. Is. 
auf ihrer Nacht „Alexandria“ von Genua nach 
Neapel zum Beſuche des italieniſchen Königs⸗ 
paares zu fahren. 

Madrid, 21. September. Ein Telegramm 
aus Havanna meldet, daß eine neue Expedition 
von amerikaniſchen Freibeutern, mit Waffen und 
Munition ausgerüſtet, in der Provinz Havanna 
gelandet ſei. Die Juſurgenten haben in der 
Provinz Pinar del Rio zwölf Mauren, die an 
der Belagerung des Forts Vignera theilgenom⸗ 
men, niedergemetzelt. Er 
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